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Seit zwei Monaten ist das Zentrum unseres Quartiers farbiger
und lebendiger geworden: Die Hausbesetzerszene hat sich hier
niedergelassen. Oder anders: Leute, die in den alten Häusern
gewohnt haben, die nun abgebrochen und einer modernen

Geschäftshausüberbauung weichen sollten, haben sich
gemeinsam gewehrt. Sie lassen sich ihren grosszügigen, billigen
Wohnraum nicht nehmen, damit auch hier das Business seinen

Profit daraus schlagen kann, alte Quartierkerne auszulöschen
und scheusslich gestylte Kommerzbauten zu erstellen.

Hausbesetzer wehren sich nicht nur für ihre individuellen
Bedürfnisse, sie bilden eine Bewegung gegen den schleichenden
Abbau von Wohnraum als Lebensraum. Sie machen aufMechanismen

der Profitgesellschaften und auf Schwachstellen eines

Kapitalismus' aufmerksam, der den Akzent nur noch aufProfit
setzt. Selbst, wenn dabei das Lebendige zugrunde geht.
Sollen wir nun alle Häuser besetzen gehen? Oder sollen gar
Behinderte ihre Heime besetzen, in denen sie in einer gewissen
Unfreiheit, aber Sicherheit, ihr Dasein fristen?
Um diese Fragen geht's hier weniger. Eher geht's um die

Möglichkeiten, wie sich v.a. Behinderte mehr und besseren

Wohn- und Lebensraum schaffen könnten, wo immer möglich
selbstbestimmt und den eigenen Bedürfnissen entsprechend.
Dazu einige Beispiele, Erfahrungen und Ideen.

Die Hausbesetzer habe ich nur erwähnt, weil ich finde, dass sie
einen höchst unterstützungswürdigen Beitrag zur Erhaltung von
Wohn- und Lebensraum leisten, der allzu schnell
belächelt oder kriminalisiert wird.
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